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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen- Feuchtweide, Waldsimsen- Quellweide, Kriechhahnenfuß- Feuchtweide, Schwaden- Flutrasen
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten
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In der Niedermoorsenke des Lehmkuhlenbruches nördlich des Melzer Sees hat sich eine Segen- Feuchtweide gebildet. Das 
Lehmkuhlenbruch stellt ein Durchströmungsmoor dar, dessen hydrologisches System durch den Anschluß des Vorfluters an ein 
überregionales Grabensystem, stark verändert wurde.
Die Bodenverhältnisse des Standortes bestehen in vererdetem Niedermoortorf mit stark eutrophen Nährstoffbedingungen. 
Im Biotop wechseln kleinsträumig eine Sumpfseggen- Feuchtweide, die von  Sumpfsegge beherrscht wird mit einem Schwaden- Flutrasen, 
der vom Großen und Flutenden Schwaden dominiert ist und eine Kriechhahnenfuß- Feuchtweide mit Kriechhanhnenfuß, Weißklee, 
Löwenzahn und Wiesen- Riespengras, sowie einer Waldsimsen- Quellweide. In den länger nassen Senken ist die Sumpfdotterblume 
anzutreffen. Die Beweidung sollte beibehalten werden. 
Um den Nährstoffentzug des Standortes zu erhöhen, sollte die Beweidung mit einer Wiesennutzung verbunden werden. In einem größeren 
angelegten Renaturierungsprojekt sollte das hydrologische Durchströmungssystem wiederhergestellt werden und die Nutzungsstrom 
beibehalten werden,
um das Biotop in eine artenreiche Orchideen- Feuchtwiese mit Wasserspeicherfunktion und Rückzugsraum für Wiesenbrüter zurück 
zuwandeln.
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Bodenentnahme
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop
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Gewerbe / Industrie
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Carex acutiformis

Alopecurus geniculatus Cerastium holosteoides Dactylis glomerata Glyceria fluitans
Glyceria maxima Nasturtium officinale Poa pratensis Ranunculus acris
Ranunculus repens Scirpus sylvaticus Taraxacum officinale Trifolium repens

Caltha palustris Deschampsia cespitosa Juncus articulatus Juncus effusus
Lychnis flos-cuculi Myosotis palustris Plantago major Polygonum hydropiper
Rumex obtusifolius


